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ftänblg gefleibete gratt — ofene SBeitereS eintreten

fönne. (Sr^ttm Wunbert man fi*, baf btr ©ol*
bat fo gern baS SBirtfeSfeattS feefu*t, »nb baf er fo

wenig Silbung beftfct!) 3* ntuf gtfttfeett, baf bit*
fer SorfaH mt* empörte, obwofel l* nie ben eng*
lif*en SRilttärrocf getragen feabe, ttnb atS i* einige

Sage fpäter in berfelben 3rihmg ben Scrl*t über
ben grofen Sratlb tn bem ÄrfeftaUpafaft fafe, ba*te

i* unmillfittli* an wnferett ©crgeant=SIRajor.
Set jweite Srtef war ebenfalls »ort einem feöfeeren

Untcrofftjfer —no* baju efneut beforteten — »«faft;
berfelbe erjäfett, baf er in einem gewfffen SBirtfeS*

feaufe etn ©taS Ster feabe trinfen weiten, unb btf*
fealb In ritte öffentliche ©tttbe getreten fet, wo brei

Solijritnänn« in St»itfletbertt ttttb meferere fletne

$«nbw«rfer tcrettS gefeffett. Ser SBirtfe feabe aber

ifem, bem Scft^er ber Ärfm=SDlebattle, gefagt, baf
fein ©olbat irt-fe feofe« @cftUf*aft erf*etnen bürfe;
cr wolle ifem aber, wtnn er eS wünf*e, baS Sier
an bcr ©*etlffe ftefeenb »erabret*cn, waS natürli*
nl*t angenommen würbe. •:,:» ¦',-.:'.

Wind) rtn britter galt gtfeört feferfeer. Sor einigen

Sagen entwenbeie ein #anbtuitgScommfS tn Sonbon

feinem Sßrinjipal eine Duantität ©eibenjeug unb ging
bann f*nurftracfS, fobalb btt SrlöS »ergeubet wat,
jum* SBcrbebepot, wo et ft* bet einem ÄaoaUtrit*
regtment engagiren lief. Srotjbem wttrbe tx natur*

li* balb »on ber Solijef arretirt, itt ^ufarenuniform
»or bai ®«t*t geftellt unb .ju mcfermonatlt*er
3wangSarbcit öerttrtferilt. Sia* Serlauf biefer ©traf*
pertobe; wttb et wieber ju feinem SRegiment.elttrütfen!

Ste Slrmee brau*t gegenwärtig brtngenb SRefrttH

tett»} tft bief ein SBunber unter fo bewanbten Ser*
feättniffett? Sie Snglänbcr mögen ifere ©a*e fo ein*

ri*ten, wie eS ifenen gut bünft, i* abtr ftttle mit
ftt fo »or^ SBentt bei Dfftjfer ft* ftfeeut, bte Unt*
form ju tragen, fo bimt et eutweber ungern, obet

aber et will Drte befu*en unb £>anbtungen begefeen,

bfe mtt bem Sferenrocf uneerträgti* ftnb; i* fenne

feine anberen SKotiöc. "SBenn aber ber Dffijier bfe

Sfere beS SRotfS but* Sragen beffelben ni*t aufre*t
erfeält, — wie fann man ft* bann witnbern, baf
er am Seibe beS UnterofftjterS unb ©emeinen in SIRtf*

ftebit fommt, wie oben bewiefen?
SBaS nun ben fontinentaten Dfftjlet anbtlangt,

fo Ift eS jiemli* einleit*tenb, baf, wenn et nt*t
beim $ofe »orgefteHt wetten will ober ft* bet feinem

©efanbten in Untfbrm jtt'melbett feat, er biefe efene

weiteres ju #aufe laffen fann. •

J — —I rj i'f ¦ '

; ¦

JPao eilig. Ätlttärbeportetitent an bit HElilitär-

:.. befeärtett btx üaniant.
(S8om 23. Slo». 1868.)

S)er Umftanb, baf bie 3ägcrgewefytt ein anbtrrt ©tanb»ijlt
faben (200 ©tfaitt) at« bit ©ewefae üRo'bell 1863 (300 ©djritt)
tonnte, ba fn ben meinen SSataifloncn iefbc ©ewcljre »ojfanben
ftnb, im Selbe nad)tljct(fge gdgen faben, unb bieg befonber«

bann, wenn einer Stufforbtrung ber Sktatltpn«fommanbanten für
ba« Stafjegefedjt unter 4Ö0 ©djritt bie SBijtre nieberjubrürfen,

auaj bfe mit Sägcrgewctr bewaffnete SKannfdjdft nadjfommen
würbe. <Da« SWititärbepartetnent tyat beffalb fid) etrtfölejftn, ba«

©tanb»lffr bt« ,3ägcrgcroct)r« ebenfaü« auf 300 ©djritt' fleilen

ju tajfen. '

©ie werten bemgemäf eingetaben, m ben SSijiren bcr 3äget*
gewefae folgenbe Slenberung anbringen jh laffen:

Sie fteine, ©djraubc im Slbfefanfuf,. wcldje gegenwärtig einen

ftaten Äopf fat, ijl burd) eine foltfje mit ctroa« erfaßtem Äopf

ju erfcläcn, unb jwar mug biefe (Srfaljung fo geregelt werben,

baft ba« Slbfefanbtatt, wenn feine untere gtäcfa auf biefem Äopf
aufliegt, mit bem a:f)ett|Wd) für 300 ©djritt jnfammentrffft.

35er $>urdjmeffer unb bie ©tefgung be« ©eroinbe« ber neuett

©djrasnbe unb ffac« 9Ruttcrgcwinbe« im Slbfefanfuf foßen mit
benjenigen be« Snfanteriegcwefa«, pöbelt 1863, übereinjlimmen«

Stadjbem in SBottjiefang be« S3unbe«befd)tuffe« »om 18. £>cj.
1867 im taufenben 3afae bie neuen SBaffen unb (Srcrjierrcglc*
mente bereit« bef ben taltifdjcn (Sinfaiten bcr Snfanterie be«

9lu«jugc« eingeführt worben ftnb, fanbett c« ftdj nun barum, im

nädjjleh Sjafyxi in glefdjer Sfficife aud) bie taftiftben ©inheiten bcr

9tefcr»e einjuüben. 3ugtcidj wäre -c« wünfdjen«wertlj, bag fdjon
im Sfafa 1869 einjelne SBataitlone be« 3lu«jug« wieber für bie

gefeilteren 3Bteberfalung*furfe in ben ©ienfl berufen würben,
weil eine fotdje Uebung bod) fpäteften« im Safae 1870 flattjtnbcit

müfte unb c« für bie Äantone fowobl mit 8Rütfjid)t auf ifac
Söübget« al« auf bie SScrrocnbung bc« 3nflruftion«perfonal« mit
3ladjt§eitcn »erbunben wate, wenn im nämlfdjcn Safae atlju
unregettnäfiger £umu« erfolgen würbe.

©emgemäf fat ber $Bunbe«rat§ unterm 20. 1. 3»t«. folgenbe

S3efd)lüffe gefaft:
1) gür fämtntlidje 9iefet»ebat«i(lone, wetdj? nidjt fdjon im

taufenben 3afa einen folgen ©ienft bejlanben faben, ftnb im Stafa

1869 <5abrc«furfe »on 8 Sagen ©auer unb fobann für ßabre«

unb SÄannfdjaft »ereint Äurfe »on 4 Hagen Dauer, ©inrücfungS.
unb (Sntlapngätage nft^t geregnet, anjuorbnen.

2) SDen Äantonen wirb empfohlen, einjetne SBataMonc be«

9fu«jug« fdjon fm 3atjr 1869 ju ben orbenttidjen gBieberfalung«*

htrfcn cinjuberufen. '.'.'>'
3) 33on Uebungen ber Sanbwebr fann für einmal n»d) nb«

gefefan werben, Jcbot^ ijl bie ülbfaltung bcr orbentli^cn Sßerfonatä

; Snfpeftion anjuorbnen. •.

Snbem wir ©le cintaben, biefert ©djtufnaljmcn 33o(tjicf)ung

ju »erfdjaffen, beiluden wir je.

/Utiltiärif^e Ämfdjaw in btn Äantonen.

Sem, 23. SBintermonat 1868. SaS SerctttSlcben,

fofern eS in Seratfeungen beftefet', beginnt ft* feier

mit bem fo früfe eingetretenen SBinter, unb jwar an

©egenftänben »on gemetn*eibgenöfftf*tr Sebeutung

ju regen. Siner ber Äreife, wo am meiften unb un*
beffingenftett ©ebanfen attSgetattftfet Werben, ber Df*
ftjierS=8rift, fonft beftfeetbenttt* ble Deffentlüfefeft

fcfeeuenb, feat bieftrtal eine StuSttafeme gemaebt, inbem

er in einer Seratfeung übet bte SBinfeIrteb=Sln*
gele gen feeit am 14. bief einftimmig eitte Sittgabe

an> bie:SuiibeSbefeörbett gegen bie SBibmet'f*en
(eber ÄommtfftenS=SIReferferitS*) Slntrage auf ©rün*
bttng einer 3wattgS*8ebenSoerfi*erutigS*8lnftalt, unb

ble Serfe*tunjg biefer Slnfufet bei einer »en bet „5111*

gemeinen SIRilttät=@efetlf*aft bet ©tabt Sem" auf
17. betufenen allgemein öffentl(*ett Sefpre*ung be*

ftfelof. — ©let*en SlbenbS fafte an* :b« feteftge

UntetoffijietS'Setein gitnj fetbftänbfg unb efene ttgettb

Wtl*t Serbinbung mit fenem Seift einen ganj ent*

fprc*enbeti Sef*luf.
Sfe »on ber Slllgem. 3RiUtär*®efeHf*aft berufene

Serfammlung, geleitet »ott beren nunmefetigm ganj
neu meift att« bem SunbeSratfefeau« (Dberft % Weqtt,
Db«ft geif, SWafor ScSfloutteS, Surntefeier SRiggtltr)
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ständig gekleidet« Frau — ohne Weiteres eintreten

könne. (Trotzdem wundert man sich, daß der Soldat

so gern das Wirthshans besucht, und daß er so

wenig Bildung besitzt!) Ich muß gestehen, daß dieser

Vorfall mich empörte, obwohl ich nie den

englischen Militärrvck getragen habe, und als ich einige

Tage später in derselben Zeitung den Bericht über
den großcn Bratto in dem Krystallpalast sah, dachte

ich unwillkürlich an unseren Sergeant-Major.
Der zweite Brief war ebenfalls von einem höheren

Unteroffizier —noch dazu einem dekorirten — verfaßt;
derselbe erzählt, daß er in einem gewissen Wirths-
haüfe ein Glas Bier habe trinken wollen, und
deßhalb in eine öffentliche Stube getreten sei, wo drei

Polizeimänner in Eivilkleidern und mehrere kleine

Handwerker bereits gesessen. Der Wirth habe aber

ihm> dem Besitzer der Krim-Medaille, gesagt, daß

kein Soldat itt so hoher Gesellschaft erscheine« dürfe;
er wolle ihm aber, wenn er es wünsche, das Bier
an der ScheM stehend verabreichen, was natürlich
nicht angenommen wurde. ^> - ^

Auch ein dritter Fall gehört hierher. Vor einigen

Tagen entwendete ein Handlungscommis tn London

seinem Prinzipal eine Quantität Seidenzeug und ging
dann fchnurstracks, sobald der Erlös vergeudet war,
zum Werbedepot, wo er sich bet einem Kavallerieregiment

engagire» ließ. Trotzdem wurde er natürlich

bald von der Polizei arretirt, in Husarenuniform
vor das Gericht gestellt und zu mehrmonatlicher

Zwangsarbeit verurthetlt. Nach Verlauf dieser

Strafperiode, wltd er wieder zu seinem Regiment einrücken!

Die Armee braucht gegenwärtig dringend Rekruten!

ist-dieß ei« Wunder unter so bewandten
Verhältnissen? Die Engländer wöge« ihre Sache so

einrichten, wie es ihnen gut dünkt, ich aber stelle mir
sic so vor^ Wenn der Ofsizier sich fcheut, die

Uniform zu tragen, so dient er entweder ungern, oder

aber e« will Orte besuchen und Handlungen begehen,
die mit dem Ehrenrock unverträglich find; ich kenne

keine anderen Motive. "Wenn aber der Offizier die

Ehre des Rocks durch Tragen desselben nicht aufrecht

erhält, — wie kann man sich dann wundern, daß

er am Leibe deö Unteroffiziers und Gemeinen in Mißkredit

kommt, wie oben bewiesen?

Was nun de« kontinentalen Ofsizier anbelangt/
so ift es ziemlich einleuchtend, daß, wenn er ntcht
beim Hofe vorgestellt werden will oder sich bet feinem

Gesandten in Uniform zu melden hat, er diefe ohne

weiteres zu Hause lassen kann.

r — 5 ^ —
Das eidg. MlitärdeparKment an die Mititür-

behörden der Aantone.

(Bora 23. Nov. 1863.) "

Der Umstand, daß die ZSgcrgewehtt ein ander« Standvistr
haben (2«« Schritt) als die Gewehre Modell 5863 (300 Schritt)
könnte, da in den meisten Bataillonen beide Gewehre »vshanden

sind, im Felde nachthctlige Folgen haben, und dieß besonders

dann, wen» einer Aufforderung der Bataillonskommandanten für
das Nahegefecht unter 4i?0 Schritt die Visire niederzudrücken,

auch die mit JZgcrgewelr bewaffnete Mannschaft nachkommen

würde. DaS Militärdepartement hat deßhalb sich entschlossen, das

Standvistr des Jägergewehr« ebenfalls auf 300 Schritt stcllen

zu lassen. '

Sie werden demgemäß eingeladen, an den Vistren der Jäger-
gcwehre folgende Aenderung anbringen M lassen:

Die kleine. Schraube im Absehcnfuß, welche gegenwärtig einen

flachen Kopf hat, ist durch eine solche mit etwa« erhöhtem Kopf
zu ersetzen, und zwar muß diese Erhöhung so geregelt werden,

daß das Abfthcnblatt, wenn seine untcre Fläche auf diesem Kopf
aufliegt, mit dcm Theilstrich für 300 Schritt zusammentrifft.

Der Durchmesser und die Steigung des Gewindes der neuen

Schreibe und ihres Muttergewindes im Absehenfuß sollcn mit
denjenigen de« Jnfanteriegewehrs, Modell 1863, übereinstimmen«

Nachdem in Vollziehung des Bundesbeschlusscs voin 18. Dez.
1867 im laufenden Jahre die neuen Waffcn und Ercrzierrcgle-
mente bereits bei den taktischen Einheiten dcr Jnfantcric des

Auszuges eingeführt worden sind, handelt cs sich nun darum, Im

nächsten Jahrê in gleicher Wcife auch die taktischen Einheiten dcr

Reserve einzuüben. Zugleich wäre es wünschenswerth, daß schon

im Jahr 1869 einzelne Bataillone des Auszugs wieder für die

gesetzlichen Wiederholungskurse in dsn Dienst berufen würden,
weil eine solche Uebung doch spätestens im Jahre 1870 stattfinden

müßte und cs für die Kantone sowohl mit Rücksicht auf ihre

Budgets als auf die Verwendung des Jnstruktionspersonals mit
Nachtheilen Verbunden wäre, wenn im nämlichen Jahre allzu

unregelmäßiger Turnus erfolgen würde.

Demgemäß hat der Bundesrath unterm 20. l. Mts. folgcnde

Beschlüsse gefaßt: i ,'

1) Für sämmtliche Reservebataillone, welche nicht schon im lau«

senden Jahr einen solchen Dienst bestanden haben, sind im Iah«
1869 Cadrcskurfe von 8 Tagen Dauer und sodann für Cadres

und Mannschaft vereint Kurse »on 4 Tagen Dauer, EinrückungS.

und EntlassüngStagc nicht gercchnct, anzuordnen.

2) Den Kantoncn wird empfohlen, einzelne Bataillone des

Auszugs schon im Jahr 1369 zu den ordentlichen WiederholungSkursen

einzuberufen.
' ' ,"

3) Von Uebungen der Landwehr kann für einmal »och

abgesehen werden, jedoch ist die Abhaltung der ordentliche» Pcrsonal-
- Inspektion anzuordnen.

^

Indcm wir Sie einladen, diesen Schlußnahmcn Vollziehung

zu »erschaffen, benutzen wir zc.

Mititörische Umschau in den Kantonen.

Bern, 23. Wintermonat 1868. Das Vereinsleben,
sofern es tn Berathungen besteht', beginnt sich hier
mit dem so früh eingetretenen Wintcr, und zwar an

Gegenständen von gemein-eidgenössischer Bedeutung

zu regen. Einer der Kreise, wo am meisten und

unbefangensten Gedanken ausgetauscht werden, der Of-
fiziers-Leift, sonst beschetdentlich die Oeffentlichkeit

scheuend^ hat dießmal eine Ausnahme gemacht, indem

er in einer Berathung über die Winkelried-An-
gelegeuhett am 14. dieß einstimmig eine Eingabe

a«, die Butldesbehörden gegen die Widmer'scken

(oder Kommtfsiyns-Mehrheits-) Anträge auf Gründung

eiuer Zwangs-Lebensversicherungs-Anstalt, und

hie Verfechtung dieser Ansicht bet einer von der

„Allgemeinen Militär-Gesellschaft der Stadt Bern" auf
17. berufenen allgemein öffentlichen Besprechung

beschloß. — Gleichen Abends faßte auch 'der hiesige

Unteroffiziers'Verein ganz selbständig und ohne irgend

welche Verbindung mit jenem Leist einen ganz
entsprechenden Beschluß.

Die von der Allgem. Militär-Gesellschaft berufene

Versammlung, geleitet von deren nunmehrigen ganz

neu meist aus dem Bundesrathhaus (Oberst I. Meyer,
Oberst Feiß, Major Desgouttes, Turnlehrer Niggeler)
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